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Ständige Kommission Arbeit 
und Berufsbildung war zum 
Arbeitsbesuch im Werk

Umschau in Sachen 
rottende Schicht

Am 18. Januar 1984 fand 
eine Beratung der Ständigen 
Kommission Arbeit und Be
rufsbildung der Stadtverord
netenversammlung von Ber- 
lin im Werk statt.

Die Mitglieder dieser Kom
mission informierten sich 
über Erfahrungen und Er
gebnisse bei der Einführung 
^er rollenden Schicht in den 
Vorwerkstätten des G-Betrie- 
°es. Der Technische Direktor, 
Genosse Werner Kronberg,

Der Berichterstattung
schloß sich ein Rundgang 
durch die Halle 77 an. Dabei 
bekamen die Abgeordneten 
einen Überblick über die Ar
beitsvorbereitung bis hin zur 
Bereitstellung der Teile für 
die mechanische Bearbeitung. 
Der sich anschließende Ge
dankenaustausch zu Proble
men der Produktionsorgani
sation und des Arbeitsklimas 
im Kollektiv der Kostenstelle 
301 und zu Wohnungsfragen 
befriedigte beide Seiten.

Wichtig für die Volksvertreter waren die Gespräche „vor 
Ort", wie hier im Gedankenaustausch zwischen Dr. Rolf 
Kraushaar, stellvertretender Vorsitzender der Kommission 
(2. v. 1.), Genossen Werner Kronberg, Direktor für Technik, 
und weiteren Mitgliedern der Kommission.

Ein Kompiexeinsatz ...
-. des Sekretariats der 

Kreisleitung Köpenik der 
FDJ gab am 18. Januar 
den Auftakt zu den the
matischen Mitgliederver
sammlungen „Mein Bei- 
trag zum Volkswirt
schaftsplan 1984" in unse
rer FDJ-Grundorganisa- 
tion. Uber Verlauf und 
Ergebnis berichteten wir 
auf der Seite 7.

Und Genosse Bernd Geben- 
r^th. Abteilungsleiter in den 
^entralen Vorwerkstätten, 
berichteten über die einzel
nen Schritte, die zur Umset- 
zt*ng der rollenden Schicht 
Begangen werden mußten. In 
'bren Ausführungen hoben 
^e besonders die Komplexi- 
at des Herangehens an die 

Probleme hervor. Stark be
eindruckt waren die Abge
ordneten davon, daß mit der 
eßenden Schicht die durch- 
cnnittliche Auslastung der 

modernen Grundfonds, NC- 
2-ütomaten, von bisher 14 
.Runden pro Kalendertag auf 

Stunden gesteigert werden 
konnte.

Der Vorsitzende der Stän
digen Kommission beauftrag
te Genossen Gebenroth, den 
Drei-Schicht-Arbeitern und 
ihren Leitern den Dank für 
das Angehen der rollenden 
Schicht auszusprechen. Das 
TRO-Kollektiv zeige damit, 
daß die Auslastung hochpro
duktiver Maschinen in rollen
der Schicht machbar sei und 
damit politisch verantwor
tungsbewußt gehandelt wor
den ist. Für die weiteren sta
bilisierenden Maßnahmen in 
der technisch-organisatori
schen Vorbereitung und Ein
beziehung weiterer Kollegen 
in das Drei-Schicht-System 
wünschte er den anwesenden 
Vertretern des Werkes viel 
Erfolg.

Peter Krüger 
Leiter der Abgeordneten

gruppe

Vorhaben zum 35. Jahrestag 
der Gründung der Repubhx 

Betriebsschute ringt 
um einen Ehrennamen
Die Leitung der Betriebsschuie ist ständig bemüht, neue 

Wege zur Aktivierung der Bildungs- und Erziehungsarbeit 
in allen pädagogischen Abteilungen zu gehen. Ein neues 
Vorhaben, das wesentlich zur Erhöhung des Niveaus der 
politisch-ideologischen Arbeit beitragen wird, wie es Ge
nosse Erich Honecker auf der 7. Tagung des Zentralkomitees 
der SED forderte, ist der Kampf der Betriebsschule um den 
Ehrennamen „Karl Liebknecht". Dazu haben wir uns ein 
anspruchsvoiles Kampfprogramm erarbeitet und uns das 
Ziel gestellt, die fixierten Aufgaben bis zum 35. Jahrestag 
der DDR zu erfüllen. Es wäre natürlich sehr vermessen, die
ses Ziel in der kurzen Zeit erreichen zu wollen, wenn wir 
nicht beachtliche Vorleistungen aufzuweisen hätten.

(Fortsetzung Seite 3)

Weiter informierte Genosse 
Walter Baumfeld, Direktor 
br Arbeiterversorgung und 

^ßgemeine Verwaltung, die 
bgeordnetengruppe über 

^geleitete Maßnahmen zur 
kherung der Versorgung der 

. orktätigen, die in der rol- 
hden Schicht arbeiten. Von 

Abgeordneten begrüßt 
ürden die sozialen Vergün- 
'gungen, die die Werktäti- 

ei" erhalten, so zum Beispiel 
vorrangige Versorgung 

r t Urlaubsplätzen, Wohn- 
bürn usw.

Tüchtiger TROjaner
Kollege Reinhard Müller ist Konstrukteur 

in der Abteilung GEK und beschäftigt sich in 
der Gruppe Antriebstechnik speziell mit der 
konstruktiven Bearbeitung von pneumatischen 
Antrieben von Leistungsschaltern. Er besitzt 
eine langjährige Erfahrung auf diesem Gebiet, 
so daß seine Spezialkenntnisse für die Ent
wicklung und die konstruktive Ausführung 
für die Abteilung von wesentlicher Bedeutung 
sind.

Kollege Müller wurde mit der äußerst 
schwierigen Aufgabe zur Entwicklung und 
Konstruktion des Antriebes des für die Repu
blik neuen SF 6-Leistungsschalters betraut. 
In einer ausgesprochen kurzen Zeit gelang es 
ihm, diese Aufgabenstellung zu lösen. Dies 
Ergebnis — und vorrangig sein persönlicher 
Einsatz — verdienen unsere Anerkennung. 
Besonders deshalb, weil er bei dieser Arbeit 
als einziger Konstrukteur zu wirken hatte.

„...stieb! nkht, 
beachte strenge 
Disziplin"

Die Redaktion „Der 
TRAFO" hat mich gebeten, 
Gedanken niederzuschrei
ben, die mich nach der 
Kreisdelegiertenkonferenz 
bewegten.

Was sage ich, der ich mo
mentan Student an der Be
zirksparteischule „Friedrich 
Engels" bin, ohne überheb
lich zu erscheinen? Ich bin 
zwar seit zehn Monaten 
heraus aus dem Arbeits
prozeß, doch wenn ich die 
an der Schule gebotene und 
geübte Theorie mit der Pra
xis in Verbindung bringe, 
bewegt mich einiges. Vor 
allem folgender Satz W. I. 
Lenins, den er im Jahre 
1918 nliederschrieb: „Führe 
genau und gewissenhaft 
Buch über das Geld, wirt
schafte Sparsam, faulenze 
nicht, stiehl nicht, beachte

strenge Disziplin in der Ar
beit ...". Wohlgemerkt, der 
große Denker und Revolu
tionär W. I. Lenin schrieb 
diese Worte im Jahre 1918, 
zu einer Zeit also, als es 
darum ging, den ersten 
Keim des jungen soziali
stischen Staates zu starkem 
Wachstum zu verhelfen. 
Aber trifft das Gesagte 
nicht aufs Heute ebenso zu? 
Ich meine, es ist so wahr, 
so zeitgemäß, so einfach im 
Grunde und doch so schwer 
zu machen. Wie schwer, 
verdeutlichten einige Bei
träge auf der Kreisdelegier- 
tenkonf erenz: Wenn die 
Berliner Parteiorganisation 
zum Beispiel im Jahre 1983 
die geplagten Kosten um 
23,5 Millionen Mark über
schritt, resultiert daraus un
ter anderem ein Minderge
winn von 45,5 Millionen 
Mark — ungeplant sozusa
gen. Den größten Anteil 
dazu hat wohl unser Werk 
bei gesteuert, auch unge
plant. Geplant war etwas 
anderes. Wo aber soll das 
Geld herkommen, das wir 
für die Friedenserhaltung 
brauchen und zur Weiter
führung der Hauptaufgabe ?

(Fortsetzung auf Seite 3)

www.industriesalon.de



„TRAFO"/Seite 2 Quer durchs Werk

Einer unserer Besten

Seit September 1982 gehört Kollege Wolfgang Szabang dem 
Kollektiv von GTV (Fertigungstechnologie) an. Sein Aufga
bengebiet umfaßt die Gestaltung technologischer Prozesse zur 
Anfertigung von Einzelteilen. Insbesondere gehört dazu die 
technologische Vorbereitung und Betreuung der sieben NC- 
Drehmaschinen in der Kostenstelle 301.

Wolfgang Szabang hat besonders im Zusammenhang mit 
der Einführung der rollenden Schicht in der Kostenstelle 301 
hervorragende Leistungen gebracht. Hier sind vor allem sein 
großer Fleiß und seine vorbildliche und lobenswerte Einsatz
bereitschaft, auch über seine Arbeitszeit hinaus, zu nennen. 
Bei auftretenden Problemen ist er sofort bereit, in Überstun
denarbeit den reibungslosen Produktionsfluß zu sichern.

Vielseitig, Interessent, 
wissensthaftlkh
URANIA-Betriebsgruppe iog eine gute Biiani

Die populärwissenschaftli
che Tätigkeit der Mitglieder
gruppe der URANIA hat 
einen festen Platz in der 
Bildungsarbeit unseres Be
triebes. Diese Bilanz konnte 
auf der Wahlversammlung 
der Mitgliedergruppe am 
19. Januar gezogen werden. 
In den zurückliegenden drei 
Jahren wurden insgesamt 822 
Veranstaltungen organisiert 
und von 20 000 Teilnehmern 
besucht. Es waren vorwie
gend Veranstaltungen in den 
Kollektiven im Rahmen der 
Schulen der sozialistischen 
Arbeit. Aber auch Exkursio
nen, Foren und Filmvorfüh
rungen gab es. Zur Betreu
ung von Urlaubern und Kin
dern im Ferienlager kommen 
die Aufgaben der populär
wissenschaftlichen Arbeit 
hinzu, die im Wohngebiet so
wie in Klein- und Mittelbe
trieben gelöst wurden.

Für das Jahr 1984 — das 
35. Gründungsjahr unserer 
Republik — in dem sich auch 
die Gründung der URANIA 
zum 30. Mal jährt, stellt sich 
die Mitgliedergruppe die 
Aufgabe, 250 Veranstaltun
gen zu organisieren. „Die 
URANIA wird sich verstärkt 
der ökonomischen Propagan
da widmen, um einen unse
rer Organisation gemäßen 
Beitrag zur Lösung der un
serem Betrieb gestellten gro
ßen ökonomischen Aufgaben 
zu leisten", so heißt es unter 
anderem im Beschluß der 
Wahlversammlung dazu. Der 
Plan der populärwissen
schaftlichen Arbeit für dieses 
Jahr wird als Kernstück den 
Kampf um den Frieden und

die Stärkung der Wirtschafts
kraft der DDR beinhalten.

Wir beglückwünschen Ge
nossen Willi Behring, EVE, 
zu seiner Wiederwahl als 
Vorsitzenden, Genossen 
Bernd Jessau zur Wahl als 
stellvertretenden Vorsitzen
den und Genossen Bernd 
Linke zur Wahl als Sekretär 
der Mitgliedergruppe der 
URANIA.

Die Genossen Horst Bartelt 
und Hein Peter haben seit 
Gründung der Mitglieder
gruppe im Mai 1973'ihre 
Aufgaben mit hohem persön
lichen Einsatz erfüllt. Beide 
schieden aus dem Leitungs
kollektiv aus.

Genosse Behring hob in 
seinem Bericht besonders den 
persönlichen Einsatz der 
URANIA-Mitglieder Günter 
Schulze, Dr. Pudritzki, Werner 
Wilfling und Joachim Korten
beutel hervor und dankte 
ihnen im Namen der Leitung 
für ihre Mitwirkung bei der 
engen Zusammenarbeit der 
URANIA mit den anderen 
gesellschaftlichen Organisa
tionen bzw. für die Propagie
rung medizinischer und hy
gienischer Erkenntnisse.

Gerhard Meisegeier

Wir 
gratu- 
Heren...

Die zehn besten 
Wandzeitungen 
werden prämiert

„35 Jahre DDR — 35 Jahre 
TRO" ist das Thema eines 
W andzeitungswettbewerbs, 

den die BGL anläßlich des 
35. Geburtstages unseres 
Werkes im Februar ins Leben 
gerufen hat. Alle Gewerk
schaftsgruppen sind aufge
fordert. bis zum 25. Februar 
in ihrem Bereich eine Wand
zeitung zu gestalten. Die 
besten drei aus jeder AGL 
werden der Kulturkommis
sion vorgeschlagen. Diese 
wählt dann die zehn aussage
kräftigsten und wirkungs
vollsten Wandzeitungen aus, 
die zur Vertrauensleutevoll
versammlung im März im, 
Klubhaus ausgestellt werden. 
Dort zeichnet man auch ihre 
Gestalter aus.

SPRT
tiches

Dem Abstieg ein 
Stück näher?
Eintracht Miersdorf— 
TSG Oberschöneweide 
3:2

In einem Nachholespiel 
mußte die TSG auswärts bei 
Eintracht Miersdorf antreten. 
In diesem wichtigen Spiel, 
zwei abstiegsbedrohte Mann
schaften trafen hier unmit
telbar aufeinander, ging es 
um sehr viel, wollte man 
nicht den Anschluß an das 
untere Mittelfeld verlieren.

Die TSG-Elf hatte mehr 
vom Spiel, kam auf dem 
glatten Boden besser zurecht, 
war aber in Tomähe zu 
harmlos. Der Gastgeber be
strafte zwei Unsicherheiten 
in der TSG-Abwehr mit 
2 Toren. Noch vor der Pause 
erzielte Wowra durch Kopf
ball den Anschlußtreffer zum 
2:1.

In der zweiten Halbzeit 
dominierte wiederum ein
deutig die TSG-Elf. Gelun
gene Kombinationen — 
immer wieder von Barz ein
geleitet — brachten die 
Miersdorfer Abwehr in 
Schwierigkeiten. Mit einem 
Hinterhaltschuß von Otto 
gelang dann auch der ver
diente Ausgleich.

Sieben Minuten vor Schluß, 
als sich schon beide Mann
schaften mit dem Unent
schieden abgefunden hatten, 
führte ein direkter Freistoß 
noch zum 3:2 für den Gast
geber. Hierbei unterlief dem 
TSG-Schlußmann Piotrowski 
ein kapitaler Fehler. Eine 
verdiente Punkteteilung 
wurde somit vertan.

Wolfgang Weißenborn

... unseren Kolleginnen 
Brunhilde Seidel zur Geburt 
ihrer Tochter und Regine 
Kruska zur Geburt ihres 
Sohnes. Wir wünschen den 
Muttis und ihren Babys Ge
sundheit, viel Glück und be
stes Wohlergehen.

Am 13. Januar feierte Genosse Kurt Röske, Direktor 
für Produktion, seinen 50. Geburtstag. Herzlichen Glück
wunsch noch nachträglich. Zu den zahlreichen Gratulan
ten gehörten auch seine ehemaligen Genossen und Mit
arbeiter des Trafobaues, denen er jahrelang als Betriebs
leiter vorstand. (Auf unserem Foto überreicht Jörg Wol
ter eine eigens aus diesem Anlaß humor- und liebevoll 
gestaltete Festzeitung.)

Köpenidter 
„Kränzchen" 
fädt ein

„Das Kränzchen", ein neues 
Cafe in der Alfred-Randt- 
Straße in Köpenick, lädt seit 
kurzem zum Besuch ein. Die 
originell ausgestattete Ein
richtung im erweiterten Al- 
lende-Viertel kann 48 Gäste 
aufnehmen. Während der 
Sommersaison bietet sie auf 
der Terrasse weiteren 48 Per
sonen Platz. Geöffnet ist täg
lich von 14 bis 22 Uhr, frei
tags und sonnabends bis 
23 Uhr. Jeden zweiten Mon
tag im Monat ist Ruhetag.

*
Die HO-Gaststätte „Rats

keller" in Köpenick wird zur 
Zeit gründlich rekonstruiert 
und bleibt deshalb bis auf 
weiteres geschlossen.

Mit großem Interesse verfolgten die Bürger des erweiter
ten Allende-Viertels die abschließenden Arbeiten an der 
neuen Konsumkaufhalle. Es verging kaum ein Tag, an dem
sich nicht jemand die Nase an den Scheiben plattdrückte 
und die Frage stellte: Wann ist es endlich soweit? Am ver
gangenen Mittwoch öffneten sich die Pforten dieser moder
nen Verkaufseinrichtung. Auf 1500 Quadratmetern Ver
kaufsfläche werden Waren des täglichen Bedarfs sowie ei
ne breite Palette von Industriewaren angeboten. Zur Kauf
halle igehört auch eine Abteilung für Delikatwaren.

www.industriesalon.de



Die Partei ist Tei! des Votkes „TRAFO"/Seite 3

ZK der SED 
Staatsrat der DDR 
Ministerrat der DDR 
Nationairat der 
Nationaien Front

Aufruf zum 55. Jahrestag der Gründung 
der Deutschen Demokratischen Republik (Auszug)

In diesem Jahr begehen 
wir den 35. Geburtstag der 
Deutschen Demokratischen 
Republik.

Am 7. Oktober 1949 kon
stituierte sich der Deutsche 
Volksrat zur provisorischen 
Volkskammer und setzte 
die Verfassung der Deut
schen Demokratischen Re
publik in Kraft. Damit 
wurde der erste sozialisti
sche Staat der Arbeiter und 
Bauern auf deutschem Bo
den geboren. Das war ein 
Wendepunkt in der Ge
schichte unseres Volkes und 
Europas.

Mit der Gründung dieses 
Staates erfüllte sich, was 

viele Generationen aufrech
ter Deutscher erträumt und 
wofür sie mutig gekämpft 
hatten: ein Deutschland des 
Friedens. Ein Leben ohne 
Ausbeutung und Unter
drückung. Eine sichere Zu
kunft für die Kinder und 
Kindeskinder.

In allen Teilen des Lan
des begrüßte das werk
tätige Volk die neue Repu
blik.

Heute können wir sagen: 
Die 1949 gesetzten Ziele 
sind erreicht. Getragen vom 
Willen des Volkes, trat zum 
ersten Mal ein deutscher 
Staat in die Geschichte, den 

das werktätige Volk sein 
eigen nennen konnte. Auf
erstanden aus Ruinen, 
wuchs die Deutsche Demo
kratische Republik heran 
zu einem sozialistischen 
Staat mit hochentwickelter 
Wirtschaft, einem in aller 
Welt anerkannten Bil
dungswesen, reicher Natio
nalkultur und einer zuver
lässigen Landesverteidi
gung.

Unser Aufruf ist an alle 
Mitbürgerinnen und Mit
bürger gerichtet: Stellt un
seren Nationalfeiertag ganz 
ins Zeichen der weiteren 
Verwirklichung der Be

schlüsse des X. Parteitages 
der Sozialistischen Ein
heitspartei Deutschlands!

fn dreieinhalb Jahrzehn
ten haben wir im Bündnis 
aller Werktätigen unter 
Führung der Sozialistischen 
Einheitspartei Deutsch
lands die Macht der Arbei
terklasse und aller Werk
tätigen erkämpft, gefestigt 
und erfolgreich genutzt. 
Trotz imperialistischer Dro
hungen, trotz der Versuche, 
unseren wirtschaftlichen 
Aufstieg zu hemmen, gehen 
wir unseren richtigen Weg. 
auf dem wir so gut vor- 
wärtsgekommen sind, un

beirrt weiter. Was vor uns 
liegt, wird nicht leicht sein, 
aber wir sind gewappnet.

Wir sind der Deutschen 
Demokratischen Republik 
in Treue verbunden. Sie 
stärken wir, damit unser 
Leben reicher und schöner 
wird. Sie schützen wir, da
mit Frieden bleibt. Das 
wollen wir auch am 6. Mai, 
dem Tag der Volkswahlen, 
einmütig bekunden.

Alles für das Wohl des 
Volkes, alles für den Frie
den!

Es lebe der 35. Jahrestag 
der Gründung der Deut
schen Demokratischen Re
publik!

Meine Verantwortung dem 
jungen Genossen gegenüber

Die Ausbildung unserer 
jugendlichen zu guten Fach- 
Kräften ist untrennbar ver
bunden mit ihrer politisch- 
ideologischen Erziehung. 
Diese Aufgabe muß von al
len Lehrern, Lehrmeistern 
und Lehrfacharbeitern, vor 
allem, aber von den Genos
sen der APO 6 erfüllt wer
ben. Naturgemäß kommen 
daher aus den Reihen unse
rer Jugendfreunde auch die 
meisten Bewerber für eine 
Aufnahme als Kandidaten 
unserer Partei.

In meiner Arbeit als Leh
rer an der Betriebsschule un
seres Werkes werde ich oft 
von zukünftigen Kandidaten 
gebeten, für sie die Bürg
schaft zu übernehmen. Das 
ist für mich jedesmal ein 
Grund zur Freude, aber auch 
eine große Aufgabe und Ver
antwortung gegenüber unse
rer Partei und dem Bewer
ber. Es ist schon erforderlich, 
daß man das zukünftige Par
teimitglied gut kennen muß. 
Der Bürge übernimmt ja die 
Verantwortung für die wei
tere politische und fachliche 
Entwicklung des Kandidaten. 
Er muß den Kandidaten an 

das Parteileben heran
führen, ihn auf die Auf
nahme vorbereiten, ihn mit 
seinen Pflichten vertraut 
rnachen und ihn in dieser

Unser Standpunkt

. stieh! nicht, beachte
strenge Diszipiin"
(Fortsetzung von Seite 1)

Nun wird mich mancher 
fragen: Was ist denn nun 
dein Beitrag, Genosse? Es 
fällt mir nicht schwer, zu

wichtigen Phase seines 
bens unterstützen. Ist 
Kandidat dann in die 
hen der Partei aufgenommen 
worden, ist es die Aufgabe 
des Bürgen, ihn bei der Er
füllung seines Kandidaten
auftrages zu unterstützen. 
Das sind in der Berufsaus
bildung vor allem Aufgaben, 
die sieh auf die berufliche 
Ausbildung unserer Lehr
linge erstrecken. Zum Bei
spiel beste Leistungen in der 
Facharbeiterprüfung und 
beim Abschluß des Abiturs 
bzw. vorzeitige Erfüllung 
der Facharbeiternormen, ge
sellschaftlich wichtige An
träge, bei deren Erfüllung 
unsere jungen Kandidaten 
unter Beweis stellen müssen, 
daß sie politisch reifer wer
den und bereit sind, Schritt
macher in ihren Kollektiven 
zu werden.

Bei der Lösung dieser Auf
gaben muß der Bürge seinem 
jungen Genossen stets zur 
Seite stehen, ihn berateh 
und wenn notwendig, ihm 
helfen, ein fachlich gut ge
rüstetes 'und politisch stand
festes Mitglied unserer Par
tei zu werden. Unsere jun
gen Genossen auf diesem 
Weg anzuleiten und zu un
terstützen, ist immer wieder 
eine Aufgabe, der ich mich Arbeitskräften bewältig wer- 
gem stelle. Harry Schmeling den konnte.

antworten, denn das, was 
ich gerade mache, mein 
Studium an der BPS, erle
dige ich mit vollem Enga
gement. Nicht jeder Tag ist

Hpi-

Nimmt tei! an der 
Bezirksdelegierten
konferenz am 
11./12. Februar:
Genosse Werner Manthei, 
Meister in der Wandier- 
wicketei, Parteigruppe OR 1

Seit 25 Jahren leitet Ge
nosse Werner Manthei das 
Kollektiv der Wandlerudcke- 
lei in Rummelsburg. Auf 
Grund seines Auftretens im 
Kollektiv, seines umfangrei
chen Wissens und der großen 
Erfahrung wurde er als 
Kandidat der Bezirksleitung 
Berlin der SED gewählt. Be
sonders bei der Einführung 
der neuen Technik mußte 
Genpsse Manthei sich bewei
sen, leistete er hervorragende 
politische und fachliche Ar
beit, so daß der Übergang 
zum Drei-Schicht-System 
vorwiegend mit weiblichen 

dabei gleich, und nicht in 
jedem Falle fällt mir das 
Lernen leicht. Aber ich 
gebe mir alle Mühe, weil 
ich meine, begriffen zu ha
ben: Das, was ich heute und 
wieviel ich heute an theo
retischem Wissen mitbe
kommen und speichern 
kann, wird mir in wenigen 
Monaten helfen, die Praxis 
im Betrieb besser zu bewäl
tigen als vor meinem Stu
dium.

Jan Bloch, APO 1

Vorhaben zum 35. Jahrestag der Repubhk

Betriebsschute ringt 
um Ehrennamen 
„Kar! Liebknecht

(Fortsetzung von Seite 1)

Mit unserem Kampfpro
gramm, das wir in diesen 
Tagen der Parteileitung zur 
Bestätigung vorlegen, sollen 
unter anderem folgende Vor
haben verwirklicht werden:

Die Schwerpunktaufgaben 
aus dem Jahresarbeitsplan 
der Betriebsschule sind ohne 
Abstriche zu erfüllen. Erst
malig und künftig in jedem 
Jahr wird der Monat Januar 
als Karl-Liebknecht-Gedenk
monat begangen. Teilnahme 
der Kollektive an der De
monstration zum Gedenken 
der Ermordung von Karl 
und Rosa, geschlossene Film
veranstaltung mit dem Film 
„Trotz alledem", Durchfüh
rung von Rechenschaftsle
gungen in allen Kollektiven 
unter dem Motto „Wie wer
den wir dem Vermächtnis 
Karl Liebknechts in unserer 
täglichen Arbeit gerecht?", 
die Verleihung von Karl- 
Liebknecht-Ehrenurkunden 

an besonders verdiente Mitar
beiter und Lehrlinge, Durch
führung eines Wandzei
tungswettbewerbes zur Karl- 
Liebknecht-Ehrung sind eini
ge wichtige Elemente dieses 
Gedenkmonats. Außerdem 
wollen wir in der BS einen 
Traditionsraum einrichten 
und den Appellplatz der 
Schule zu einem Karl-Lieb- 
knecht-Ehrenhain umgestal
ten. Vorgesehen ist weiter 
eine kooperative Arbeit mit 
der Karl-Liebknecht-Ober
schule Köpenick und der 
Pädagogischen Hochschule 
Karl Liebknecht in Potsdam 
zur Nutzung der bestehen
den Traditionseinrichtungen 
für die politisch-ideologische 

Arbeit sowie Besichtigungen 
und Vorträge im Traditions
zimmer des Kampfgruppen
bataillons Karl Liebknecht 
zum Kennenlernen der Ent
wicklung der Formation.

Die Woche der Waffenbrü
derschaft vom 23. Februar 
bis 1. März 1984 werden wir 
mit anspruchsvollen Maß
nahmen nach einem geson
derten Plan würdigen, und 
die jährliche Abschlußprü
fung dervormilitärischen La
gerausbildung der I. Hun
dertschaft in Prenden wird 
zu einem Karl-Liebknecht- 
Gedenkmarsch gestaltet.

Ein weiterer Schwerpunkt 
ist die Arbeit mit den Be
werberkollektiven für Län
gerdienende und für künfti
ge Kandidaten der SED. Da
zu sind Partnerschaftsbezie
hungen zum VEB Nachrich
tenelektronik Greifswald und 
zur Stadt Dresden aufgebaut 
worden, die zu gegenseitiger 
belehrender Exkursionstätig
keit genutzt werden.

Wenn wir den 35. Jahres
tag unserer Republik durch 
ein Meeting am 5. Oktober 
1984 auf dem Appellplatz der 
Betriebsschule würdigen, 
dann werden wir wissen, ob 
wir die vorgenannten Auf
gaben zur Erringung des 
Ehrennamens „Karl Lieb
knecht" erfolgreich gelöst 
haben.

Herbert Schurig, APO 6
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Geburtsstunde defiamai-Bewegung

Mitglieder des Kollektivs „Ciara Zetkin", WareweittgaMg.

Arbeitszeit ist Leistungszeit - deshaib gut ieiteffolgreich forschen, kontinuierlich produzieren

Das sozialistische Kollektiv „Emst Thälmann" aus dem 
Schalterbau gehörte zu den ersten, die den Titel „Kollektiv 
der sozialistischen Arbeit" errangen.

Dieter Wegener und Karl- 
Heinz Wentzel aus dem Kol
lektiv „Ernst Thälmann".

Der Wettbewerb des Jahres 1959 orientierte schwerpuf Ütmacher dieser Bewegung, die „Mamais" aus Bitter
mäßig auf die Entwicklung des wissenschaftlich-technisch"' aber noch kein TRO-Kollektiv. Die Brigade Andres/ 
Fortschritts. An ihm waren von den 4165 Beleg schal'kam zwar ihrem Ziel durch die Erfüllung ihres 
hörigen 3054 Arbeiter und Angestellte beteiligt, die sich vfsplanes bis zum 30. November 1959 sehr nahe, konnte 
die Auszeichnung „Bester Betriebsteil im VEB TRO", Auszeichnung aber noch nicht erreichen. Sie trug jedoch 
ste Abteilung im Betriebsteil" bzw. „Beste Brigade in ^scheidend mit dazu bei, daß der Schalterbau seinen Jah- 
Abteilung" bewarben. " mit 104 Prozent und das gesamte Werk mit 100,3

Im VEB Elektrochemisches Kombinat Bitterfeld hatte jT^t erfüllen konnten. Dieses Volumen beinhaltete Gerä- 
fang des Jahres die Jugend-Komplexbrigade „Nikolai ,,einem Wertumfang von fast 100 Millionen Mark, die 
mai" den Beschluß gefaßt, unter der Losung „ Sozialist^.^^ergieversorgung der DDR zur Verfügung gestellt 
arbeiten, lernen und leben" um den Titel „Brigade der' 
zialistischen Arbeit" zu kämpfen. Dieser Beschluß solltet,] ., 
die gesamte Republik von großer Bedeutung werden. Er zeitig mit der Brigadebewegung entstanden 1959
die Geburtsstunde der sozialistischen Gemeinschaftsart^ ^^hstische Arbeits- und Forschungsgemeinschaften, 
und der Brigadebewegung auf einer höheren Stufe. sich Arbeiter undfngenieure mit der Entwicklung

- __ Erzeugnisse und Technologien sowie mit deren Uber-Im VEB TRO nahm die Brigade Andres/Simdorn aus Produktion befaßten. Auf dieser Grundlage
Sdialterbau als erstes Kollektiv den Kampf um den gstanden im VEB TRO allein im 1. Halbjahr 1959 28 Ar- 
Brigade der sozialistischen Arbeit" auf. Ihr folgte der Forschungsgemeinschaften, in denen 90 Arbeiter,

dermaschinenbau und aus dem Betriebsteil NiederschonWlMeister, 150 Techniker und Ingenieure sowie 22 Angel 
s?" Brigade Blodc^ Mitte des Jahres kämpften bellte mitwirkten. Von großer Bedeutung war, daß sich dar- 
funf Brigaden mit 125 Mitgliedern um den ehrenvollen T^r auch die Gemeinschaften zur Entwicklung und Kon-

Am 7. Oktober, dem 10. Jahrestag der DDR, konnte immKtion von 400-kV-Geräten befanden, da in der Energie
publikmaßstab an 103 Brigaden der Ehrentitel verlie^orgung der DDR die Vorbereitungen zum Übergang 
werden. Unter den Ausgezeichneten befanden sich A oiese Spannungsebene getroffen wurde. Wenn wir keine Probieme

Neue AAaßstäbe
mit Tradition
25 Jahre ^SoziaMstisjch arbeiten, Jemen und ieben"

baues des Sozialismus in der 
DDR Rechnung trug. Auf so
zialistische Weise zu arbei
ten, zu lernen und zu leben, 
stellten sich als erste die 
Kollektive „Emst Thäl
mann" und „Wilhelm Pieck" 
in unserem Werk den hohen 
gesellschaftlichen Anforde
rungen, um das Leistungs
vermögen zu erhöhen und 
die Persönlichkeitsentwick
lung zu fördern. Schnell an 
Breite zugenommen, stellen 
sich heute 170 Arbeitskollek
tive den neuen Anforderun
gen im Kampf um den 
Ehrentitel „Kollektiv der so
zialistischen Arbeit" und ha
ben ihn in den letzten Jah
ren bereits mehrmals erfolg
reich verteidigen können. 

Heute ergeben sich die 
neuen Anforderungen an den 
sozialistischen Wettbewerb 
vor allem aus den Aufgaben 
der ökonomischen Strategie 
der SED für die 80er Jahre, 
wie sie auf dem X. Parteitag 
der SED formuliert wurde. 
Der weitere Kampf um die 
Erhaltung und Sicherung des 
Friedens, der notwendige und 
höhere ökonomische Beitrag 
jedes einzelnen erfordert 
auch eine höhere politisch
ökonomische Wirksamkeit 
des sozialistischen Wett
bewerbs, insbesondere im 
Kampf um den Ehrentitel 
„Kollektiv der sozialistischen 
Arbeit".

Dabei gehen wir davon aus, 
daß vom Resultat der Arbeit 
des einzelnen heute mehr 
denn je die Leistung des gan
zen Kollektivs und von die-

Die traditionsreiche Bewe
gung „Sozialistisch arbeiten, 
lernen und leben" hat sich in 
ihrer nun 25 jährigen Ge
schichte zu einer wirksamen 
Masseninitiative entwickelt. 
In ihr verkörpern sich die 
für die entwickelte sozialisti
sche Gesellschaft typischen 
engen Wechselbeziehungen 
zwischen den beständigen 
vorbildlichen Arbeitsleistun
gen für die Gesellschaft und 
den hohen politisch-ideolo
gischen, moralischen und 
geistig-kulturellen An
sprüchen an sozialistische 
Persönlichkeiten.

Das sozialistische Arbei
ten, Lernen und Leben er
weist sich heute in unseren 
Arbeitskollektiven als eine 
bedeutende Triebkraft für 
Schöpfertum und Verantwor
tungsbewußtsein in der Ar
beit, für Aktivität und 
Ideenreichtum beim Lernen 
und in sinnvoller Freizeitge
staltung.

Als die Bewegung „Sozia
listisch arbeiten, lernen und 
leben" am 3. Januar 1959 von 
der Jugendkomplexbrigade 
„Nikolai Mamai" aus dem 
VEB Elektrochemisches 
Kombinat Bitterfeld ins Le
ben gerufen wurde, fand das 
ein starkes Echo und breitete 
sich schnell im ganzen Land 
aus. Damit begann auch in 
unserem Werk ein neuer Ab
schnitt in der Entwicklung 
der schöpferischen Massen
initiative, der den objektiven 
Bedingungen und Erforder
nissen des weiteren Auf-

sem die Effektivität der Ar
beit anderer Kollektive und 
Bereiche abhängt. Die Ent
wicklung des Schöpfertums 
in der Arbeit, die Anwen
dung der eigenen Fähigkei
ten und Fertigkeiten vollzieht 
sich immer mehr als kollekti
ver Prozeß. Sozialistische Ge
meinschaftsarbeit wird in 
wachsendem Maße zu einer 
Bedingung effektiver Arbeit. 
Deshalb muß der Titelkampf 
noch wirksamer dazu beitra
gen, das politische und gei
stige Klima in den Kollekti
ven zu entwickeln, das offene 
Gespräch über alle Fragen 
zu führen, neue Probleme in 
den Mittelpunkt zu stellen 
und so 
daß sich 
unserer 
wörtlich 
ihrer ganzen Person dafür 
einsetzen.

In Auswertung der 7. Ta
gung des ZK der SED kommt 
es für uns darauf an, daß in 
den Wettbewerbsverpflich
tungen der Kollektive für 
1984 solche Ziele verankert 
werden, die gewährleisten, 
daß eine wesentlich höhere 
Arbeitsproduktivität und 
Effektivität erreicht wird. 
Die politische Führung des 
sozialistischen Wettbewerbs 
muß darauf gerichtet sein, 
daß Haltungen und Arbeits
methoden der Besten den 
Produktionsablauf, die Diszi
plin und die Qualitätsarbeit 
in allen Kollektiven im 
35. Jahr des Bestehens unse
rer Republik bestimmen.

Günter Schulze

daran mitzuwirken, 
alle für die Lösung 
Aufgaben verant- 
fühlen, sich mit

Große Worte Hebt er ni<
er ist ein Menn der Tat

lian Grimau" eingesetzt, 'f^^en Sekundärrohstof- 
Jahren erfüllt er die da^ f tpapier. Seit 1975 konn- 
resultierenden Aufgaben ..."nk seiner persönlichen 
hoher Qualität. Er versteh, "ye jährlich 30 Tonnen 
gut, die Mitglieder se* P^Pier und Pappe abge- 
Kollektivs fachlich anzy* "et werden.
ten und die ArbeitsproZ^ 
zu organisieren. Sein . chaftlich ist Kollege 
bildliches Verhalten im der ABI tätig. Aber
lektiv, seine ständige Einf in seiner HGL leistet er 
bereitschaft zur Erfüllung', nativ und qualitativ 
Planaufgaben des Betri^. Arbeit. Beruflich und 
machen ihn zum Vorbiw^. ^chaftlich wurde seine 
alle Mitarbeiter. Durch yit schon vielfach an- 
und eindeutige Darlegung m. So kämpft er z. B. 
Probleme zur Arbeitsyefy ^"1 mit seinem Kollek- 
serung versteht er es, .„ erfolgreich um den 
Kollegen in die Netif. titel „Kollektiv der so- 
bewegung einzubeziehen .^ reschen Arbeit". Er 
im Ergebnis der Net% e u. a. als Bestarbeiter, 
tätigkeit bis heute erre'L,. er Meister" und „Akti
volkswirtschaftliche geehrt werden. Eine be-
von über 200 000 Mark is'g re Auszeichnung, auf 
achtenswert. . t riur er stolz sein

Id ' die Eintragung mit Besondere Verdienste m ' -----
warb sich Kollege Kub^. ir", 
der Verbesserung von r^rigen 
nung und Sauberkeit i^B ig^ erschien, 
reich und bei seinem sAJem Würdigung für 
len „Hobby" der Au^.gJahriges verdienst! 
tung des Volkswirtschaften - - - - 
_________________ __ di^eselischaft wollen wir 

ich sem Jahr mit der Aus- 
haft. § mit einer Freund
lich .greise in die Sowjet

vornehmen.
Sie haben gut lach^'Wir 

und können stolz sein äbe , sehen Kollegen 
Vertrauensfrau irf'folge weiterhin viele
Kühn und Brigadier ^nsm Kollektiv
hard Kube aus dem T^y*Vertret.nT TaüSf it als 
Zum 15. Jahrestag ^,'^hder . H^L-Vor-
DDR erhielt ihre Brisen Persönlich wun- 

'T'öge wir ihm Gesundheit, 
'hen den jugend-
'hte e i,a*i' Ben er sich bis 
is an rhalten hat, bewahren, 
ir zum Nutzen — ihm

Seit 1950 im Betrieb, zählt 
er zu den alten, erfahrenen 
Hasen, denen man kein X für 
ein U vormachen kann. Wäh
rend seiner nunmehr 33jähri- 
gen Tätigkeit in unserem Be
trieb erlebte er alle Höhen 
und Tiefen, die ein streb
sames und arbeitsreiches Le
ben mit sich bringt.

Den Schrecken des Krieges 
gerade noch so entkommen 
(Kollege Kube verlor einen 
Arm), erlebte er den schwe
ren und doch so optimisti
schen Anfang einer neuen 
demokratischen Ordnung. So 
wie er damals half, die Trüm
mer des Krieges wegzuräu
men, so handelt er auch noch 
heute und hilft mit, das bis
her Errungene zu wahren und 
zu vermehren. Sein Weg ist 
ehrlich und gradlinig. Große 
Worte liebt er nicht, 
ein Mann der Tat.

hätten, wäre es 
)angwei)ig und unser 
Leben einseitig

Zwei untrennbare Begrif
fe, nämlich Wettbewerb und mittelbare 

gehö- untereinander, 
wenn, tungsbewußisein. und < ige?- 

meinsames Handeln lauteten 
die Eckpfeiler dieser Bri
gade.

Zwei aus dem sozia- 
tistischen Koiiektiv 
„Ctara Zetkin"

er ist

Kollege Kube ist 
Meister des Bereiches 
betrieblicher Transport und 
als Leiter des Kollektivs „Ju-

heute 
inner-

3^

zum zweiten Mai den 
tei „Kollektiv der sozi% 
stischen Arbeit".

den Bildtextband 
' der anläßlich

' Bestehens 
1965 erschien

des 
des 

Eine 
sein 

— verdienstvolles 
e im Betrieb und für 
' di.^sellschaft wollen wir

Dieter Schoiz
BTI

Irene Kühn (Foto oben), 
langjährige Vertrauensfrau, 
ist Autorin des nebenstehen
den Beitrages.

Sie nimmt heute als Ver
trauensfrau die geuierk- 
schaftiichen Rechte für die 
Kollektivmitglieder des Wa
reneingangs wahr — Koiie- 
gin Traute Seehagen.

Gemeinschaftsarbeit, 
ren eng zusammen, 
von Kolleginnen und Kolle
gen die Rede ist, die in der 
sozialistischen Kollektiv
arbeit Vorbildliches geleistet 
haben. Erstmals im Jahre 
1962 wurde die Brigade 
„Clara Zetkin" mit dem Eh
rentitel „Kollektiv der sozia
listischen Arbeit" ausge
zeichnet. Damals war das 
die erste Brigade aus der 
Verwaltung, die den Ehren
titel bekam. Fünfzehn Kolle
ginnen und Kollegen gehör
ten ihr an.

Schon 1961 ward der Ge
danke geboren, ein soziali
stisches Kollektiv zu werden. 
Denn wir waren bereits An
fang der 60er Jahre eine 
gute Gewerkschaftsgruppe, 
hatten alle Voraussetzungen, 
eine ausgezeichnete Brigade 
zu werden. Die Verpflichtun
gen, die wir damals abga
ben, waren andere als heute 
— z. B. Senkung 
und Liegegelder 
gons und Kähne, 
her wurden die 
Spreeufer mittels Krananla
ge be- und entladen. Die 
Waggons beispielsweise 
wurden manuell entladen ... 
die Kollegen, die im Schicht
betrieb arbeiteten, mußten 
große Leistungen vollbrin
gen, um die schwere körper
liche Arbeit zu bewältigen.

Fehlerfreies Arbeiten, un-
Verständigung 

Verantwor-

der Stand- 
für Wag- 
Denn frü- 
Kähne am

Ein gutes Arbeitsklima 
kommt in jede Brigade, 
wenn auch ein geistig-kultu
relles Leben vorhanden ist. 
Sämtliche Höhepunkte im 
gesellschaftlichen Leben wa
ren Anlaß zum gemeinsamen 
Feiern. So feierten wir den 
Geburtstag unserer Repu
blik, den 1. Mai, organisier
ten 
vier 
gen. 
1962 
mes 
ten 
waren glücklich 
schönen Stunden. Auch einen 
Nähzirkel haben wir Frauen 
von der Brigade gehabt, 
stellten unsere selbstge
schneiderten Sachen bei 
einer VW aus, um anderen 
Kollektiven zu zeigen, wel
ches Leben in unserer Bri
gade herrschte.

im Ablauf des Jahres 
bis fünf Veranstaltun- 
Zum Beispiel hatten wir 
bis 1964 ein gemeinsa- 
Theateranrecht, besuch- 
das Variete, und alle 

über die

Wir verpflichteten uns 
auch, die Vertragsstrafen für 
Leihemballagen so niedrig 
wie möglich zu halten, und 
Materialeingänge, die für die 
Produktion sofort benötigt 
wurden, auch sofort zu be
arbeiten.

Kollegin Irene Kühn, 
die zu dieser Zeit Ver
trauensfrau der Brigade 
war, sprach auf einer 
VW vor Gästen — u. a. 
Genossen Herbert Warn- 
ke —, wie in ihrer Briga
de gearbeitet und die 
Freizeit gemeinsam ge
nutzt wurde. Im Schluß
wort des Genossen Warn- 
ke wurde dieser gute 
Diskussionsbeitrag als 
beispielhaft hingestellt 
für alle Brigaden.

Durch Ausscheiden einiger 
Kolleginnen und Kollegen 
trat 1965 und 1966 ein gewis
ser Ruhestand im Kollektiv 
ein. In den beiden Jahren 
wurde auch keine neue Ver
pflichtung übernommen. Erst 
1967 fand das Brigadeleben 
zu neuem Glanz zurück, eine 
neue Verpflichtung ward ab
gegeben und der Kampf wie
der aufgenomen. Seitdem ar
beitet unser Kollektiv konti
nuierlich an unserer jährli
chen Verpflichtung.

Leistungsmäßig wurde im 
Kollektiv viel verändert; 
aber nicht immer zugunsten 
des Kollektivs, viele Aus
sprachen fanden statt, und 
meistens wurde von Seiten 
der Leitung ein Weg gefun
den, wie es weiter geht.

Selbst personell hat sich 
im Kollektiv viel verändert. 
Seit Bestehen des Kollektivs 
„Clara Zetkin" sind nur noch 
zwei Kollegen dabei. Das 
sind Genosse Heinz Werner 
und Kollegin Irene Kühn. 
Beide Kollegen zeichnen sich 
durch ihre gute gesellschaft
liche Arbeit aus, beide haben 
siebzehnmal den Ehrentitel 
erhalten.

Wenn ich die letzten 
20 Jahre überblicke, gab es 
viele Höhen und Tiefen im 
Kollektiv, aber ich kann 
sagen: Wenn wir keine Pro
bleme hätten, wäre es lang
weilig und unser Leben ein- 
seMgDDursh.die^vielen Pro
bleme, die heute meines Er
achtens gestiegen sind, aber 
meistens gelöst werden, 
zeichnet sich erst ein Kollek
tiv aus.

Selbst der Arbeitsablauf ist 
ein anderer geworden im 
Laufe der Jahre. Neue Auf
gaben, wie die teilweise Ein
führung der EDV, zwingen 
die Kollegen zur Qualifizie
rung (speziell für den Waren
eingang die Bildschirmtech
nik). Heute ist im Kollektiv 
„Clara Zetkin" wieder ein 
Stamm, d. h. Kolleginnen 
und Kollegen sind länger als 
15 Jahre dabei und mit die
sem Kollektiv gewachsen.

Dieser kurze Beitrag aus 
der AGL 3 des Bereiches B 
sollte eine Erinnerung für 
viele sein, sollte zum Aus
druck bringen, daß Aufgaben, 
die 1960 standen, auch 1984 
ihre Gültigkeit haben.

Kollektivarbeit, Kampf um 
den Ehrentitel, alles ist ge
wachsen, alles wurde vielfäl
tiger. Nehmen wir nur die 
Aufgaben innerhalb der ZV, 
der Patenarbeit, der Solidari
tät. Geblieben ist der Grund
gedanke — gemeinsames 
Handeln, also Wettbewerb 
und Gemeinschaftsarbeit zur 
Erfüllung unserer Aufgaben.

Auf die Tradition können 
wir stolz sein. Es gilt sie zu 
bewahren, aus der Erinne
rung für die Zukunft zu ler
nen und den Frieden weiter 
zu festigen, da eine Tradition 
nur im Frieden beispielhaft 
sein kann. Irene Kühn

IH-
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„TRAFO" / Seite 6 Was uns aüe interessiert

VerdienstvoHe Mitarbeiter der AB!

Die ordnungsgemäße Lage
rung von Materiahen sowie 
die Verhinderung von Ver
lusten beim Transport sind 
zwei wichtige Dinge, derer 
sich Kollege Gerhard Kube 
in seiner Eigenschaft als 
Mitglied der ABI-Kommis- 
sion der APO 3 besonders 
angenommen hat. Kollege 
Kube ist Leiter im innerbe
trieblichen Transport und 
ebenso aktiv a!s gewählter 
Arbeiterkontrolleur.

Genosse Theo Weckend ist 
Mitglied der ABI-Inspek-. 
tion des Kombinates und 
der Betriebskommission der 
ABI des TRO. Er bemüht 
sich insbesonders um die 
gute Zusammenarbeit bei
der ABI-Institutionen bei 
gemeinsamen Kontrollen im 
Auftrage des Kombinates 
im TRO. Theo Weckend ar
beitet als Ingenieur für For
schung und Entwicklung im 
G-Betrieb.

Lokattermin im KWO 
hatf verändern
ABt-Mitarbeiter hielten ihr Wort

Zu Eingaben war es noch 
nicht gekommen, trotzdem 
rührte sich vorerst nichts. Je
doch keinen Rat mehr wis
send, wandte sich der Be
triebsleiter vom Trafo- und 
Wandlerbau, Genosse Heinz 
Klee, an den Vorsitzenden 
unserer ABI-Betriebskom- 
mission. Er informierte Ge
nossen Siegfried Kaiser, daß 
das KWO seinen Verpflich
tungen zur Lieferung'-vwi 
HQ-Wickeldraht nicht pünkt
lich nachgekommen sei. Die 
Wickler standen Kopf, rauf
ten sich die Haare ob des 
Durcheinanders. Alles in al
lem führte der fehlende 
Draht zu erheblichen Störun
gen bei der termingerechten 
Anarbeit eines 250er Trafos.

Wie gesagt — über die 
staatliche Leitung war an das 
KWO „nicht heranzukom
men" .

Genosse Kaiser setzte sich 
deswegen mit seinem „Amts-

Das behagt uns noth fange nkht

bruder" vom Nachbarbetrieb 
nicht nur telefonisch in Ver
bindung ... Genosse Kleiner, 
stellvertretender Vorsitzen
der der Betriebskommission 
der ABI und gleichzeitig Lei
ter der Wickeldrahtfertigung, 
nahm sich sofort der Sache 
an. Das geschah an einem 
Freitag, noch dazu dem 13. 
Montag früh so gegen 9.00 
Uhr, also nur drei Tage spä
ter, standen rund- 400 kg 
Wickeldraht den Wicklern im 
O-Betrieb zur Verfügung. Die 
ABI-Strategen hatten Wort 
gehalten ...

Apropos Wort halten: 
Schön wär's und angebracht, 
bekäme die ABI-Betriebs- 
kommission endlich vom T- 
Bereich Antwort auf ihre im 
„TRAFO" Nr. .38 des vergan
genen Jahres geübte Kritik 
(Seite 3) zum falsch einge
bauten Warmwasserheizer in 
der Torschleuse der Halle 
113!

Erbitten baMige Antwort!
Wir berichteten in der vor
letzten Ausgabe an dieser 
Stelle darüber, daß sich da
mit ebenfalls ihre Arbeits
und Lebensbedingungen ver
bessern werden. Falls sich 
allerdings der Umzug noch

Diese ehemalige Bauarbei
terbaracke am neuen 
Schrotthof gehört heute dem 
B-Bereich. Hier sollen auch 
die Kollegen des Schrottho
fes ihre Aufenthalts- und 
Umkleideräume erhalten.

AufzanMnapp
Die für den 17. Januar 

1984 nach Stockholm einbe
rufene Konferenz über ver
trauens- und sicherheits
bildende Maßnahmen und 
Abrüstung in Europa ist 
das wichtigste Ergebnis des 
Madrider Treffens der 
KSZE-Teilnehmerstaaten.

Bereits vor sechs Jahren, 
auf dem Belgrader Nach
folgetreffen der Konferenz 
über europäische Sicherheit 
und Zusammenarbeit ha
ben die sozialistischen Staa
ten eine solche Beratung 
vorgeschlagen.

Die Stockholmer Konfe
renz wurde gegen den er
bitterten Widerstand der 
Anhänger des Konfronta-

Stockholm - Weiche 
zur Abrüstung?

tions- und Hochrüstungs
kurses der USA einberufen. 
Wie es in dem Schlußdoku
ment der Madrider Konfe
renz festgelegt ist, besteht 
die Hauptaufgabe der 
Stockholmer Konferenz 
darin, in einer ersten Phase 
vertrauens- und sicher
heitsbildende Maßnahmen 
zu vereinbaren und in einer 
zweiten Phase Abrüstungs
schritte zu beschließen. Das 
Stockholmer Treffen bietet 
die Chance, einen Prozeß 
der Verringerung der mili
tärischen Konfrontation in 
Europa einzuleiten. Die Sta
tionierung neuer USA-Erst- 
schlagswaffen in der BRD 
und in anderen NATO- 
Ländern machen die Bedin

gungen für eine solche im 
Interesse aller Völker lie
gende Konferenz nicht 
besser. Wie die anderen so
zialistischen Staaten geht 
jedoch auch die DDR da
von aus, daß es jetzt erst 
recht alle Anstrengungen 
zu unternehmen gilt, um die 
Gefahr eines nuklearen 
Weltkrieges abzuwenden. 
Dabei ist der Vorschlag zum 
Abschluß eines Vertrages 
zwischen dem Warschauer 
Vertrag und der NATO 
über den Verzicht auf An
wendung militärischer Ge
walt und. die Aufrechter
haltung friedlicher Bezie
hungen von besonderer Be
deutung.

„Ich darf Sie versichern", 
so erklärte der Vorsitzende 
des Staatsrates der DDR, 
Erich Honecker, auf dem 
Neujahrsempfang vor den 
Chefs der ausländischen 
Missionen über die Stel
lung unserer Republik zur 
Stockholmer Konferenz, 
daß sie „alles in ihren 
Kräften stehende .tun wird, 
um mehr Vertrauen zu 
schaffen und zur Verringe
rung der militärischen 
Konfrontation auf unserem 
Kontinent beizutragen. Am 
Konferenztisch nimmt sie 
ihren Platz in der Hoff
nung ein, daß sich die an
deren Teilnehmerstaaten 
vom gleichen Willen leiten 
lassen. Die uneingeschränk
te Gewährleistung des 
Prinzips der Gleichheit und 
der gleichen Sicherheit 
wird auch in Stockholm die 
einzige tragfähige Grundla
ge für positive Ergebnisse 
sein."

Der Obermeister in den Zen
tralen Vorteer kstätten, Ge
nosse Gerhard Wienecke 
(rechts) ist Vorsitzender def 
ABI-Kommission der APO 3. 
ABI-Mitglied ist er bereit! 
seit 1978. Er kümmert sich 
vor allen Dingen um die Ver
besserung der Qualitätsarbeit 
in seinem Bereich GFA 9 und 
Mu? 5 und entwickelte viel
fältige Initiativen bei def 
Vorbereitung und Einführung 
der rollenden Woche in def 
Vorwerkstätten.

länger verzögert, könnten 
sich die zukünftigen „Be
wohner" in den neuen Räu
men nasse Füße holen.

Wie wir von der ABI er
fuhren, wurde die Außen* 
Verkleidung durch die unbe
fugte Benutzung eines E* 
Karrens beschädigt. Der 
Zahn der Zeit, Wind, Rege" 
und Schnee taten ihr Übriges 
dazu. Inzwischen sind näm* 
lieh die sich hinter der AU- 
ßenverkleidung befindliche** 
Pappwände stellenweise
auch schon durchnäßt. Un
sere berechtigte Frage dazu 
Wie lange wollen die Kölle* 
gen der Bauabteilung des 
T-Bereiches noch mit der Re* 
paratur warten? Bislang 
sind die Schäden noch z** 
überblichen und ihre Behe
bung sicher gar nicht zu auf* 
wendig.

Wir erwarten eure An*' 
wort, liebe Kollegen!

Wahrlich, von Ordnung k#f^ 
hier schon nicht mehr du 
Rede sein. Wie Kraut **?*" 
Rüben liegen im Zentral!**' 
ger Wickelzylinder, Isolief 
Papierrollen, Palettente** 
und Schichtpreßholz durc** 
einander. Diese Aufnahf* 
soll das auf der Mitteise** 
im „TRAFO" Nr. 2/84 C*. 
sagte zum Thema „Wicks 
Zylinder fordern eigenes b*? 
ger" noch einmal unterstr^ 
chen. Der Lösungsweg wuf", 
aufgezeigt, und der B-Bere*^ 
als Verantwortlicher ***" 
nun verändern.'
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Komplexeinsatz des Sekretariats der FDJ-Kreisieitung 
zu thematischen Mitgiiederversammiungen erfolgreich abgeschlossen

40 Prozent weniger Energie 
durch Beieuchtungsmodemisierung 
MMM-Aufgaben in TAM/Ea mit hohem Niveau

Eine ausgezeichnete Mit
gliederversammlung, so 
schätzten es auch die Mitglie
der des Sekretariats der 
Kreisleitung der FDJ ein* 
führte die FDJ-Gruppe 
TAM/Ea durch. 13 Jugend
freunde gehören dieser 
Gruppe an, in der auch die 
FDJler der Jugendbrigade 
«Jacob Weber" und die im 
Bereich arbeitenden Lehr
linge integriert sind. Wäh
nend dieser Versammlung 
War deutlich zu spüren, daß 
FDJler und staatliche Lei
ter ihre Aufgaben ernst neh- 
Rien, gut Zusammenarbeiten, 
daß sich einer auf den an
deren verlassen kann.

Fünf MMM-Aufgaben wer
den in diesem Jahr im Kol
lektiv gelöst. Jeder Jugend
freund kennt seinen konkre- 
ten Anteil daran. Alle MMM- 
Objekte haben ein hohes Ni- 
veau. Sie bringen dort Nut- 

wo er gebraucht wird 
Rei der Rationalisierung und 
Modernisierung im Werk.
.'t ihrer Realisierung wird 

wichtiger Beitrag zur Ma
terial- und Energieeinspa- 
ffög geleistet. So zum Bei
spiel wird die Beleuchtung in 
ter Halle 113/1-4 moderni

Gute Leistungen in der Ausbildung

BouteTbach absolviert derzeit seine berufliche Spe- 
"ttsierung im Bereich TAM/Ea. Er ist als Mitglied un- 

Jugendverbandes in der FDJ-Gruppe Ea integriert. 
?. Ergebnis der thematischen Mitgliederversammlung 

j'^ein Beitrag zum Volksivirtschaftsplan 1984" hat sich 
**s vorgenommen, seine Ausbildung als Elektromon- 

. mit bestmöglichen Ergebnissen abzusch!iej3en, in der 
jpricfspraktischen Ausbildung gute Leistungen zu erzie- 

die Vorgaben zur Qualität und Quantität zu errei- 
GvT zu überbieten. Jens tvird sich auch aktiv an der 
dp -Ausbildung, an der FDJ-Gruppenarbeit sowie an 

Lösung der MMM-Aufgaben beteiligen. Bei Schrott
azetonen und Friedensschidtten kann die FDJ-Gruppe 

e**falls auf Jens zählen.

siert. Daß heißt: Umstellung 
auf NA-Lampen. Damit 
werden 40 Prozent Energie 
eingespart und trotzdem eine 
höhere Lichtausbeute er
zielt. Ein anderes Vorhaben 
ist der Bau eines Hydraulik
prüfstandes in TAM/Mr 
zum Prüfen und Einstellen 
von Ventilen. Bislang kann 
das nur nach dem Einbau in 
die Maschine geschehen. Mit 
der Einrichtung dieses Prüf
standes ist das sofort mög
lich. Wertvolle Arbeitszeit 
wird eingespart.

Selbstverständlich besteht 
der Beitrag der 13 Jugend
freunde der Elektrowerk
statt zur Planerfüllung 1984 
nicht nur in der Lösung der 
MMM-Aufgaben. Beteiligt 
sind sie gleichfalls an den 
vielen operativen Arbeiten 
sowie an den Maßnahmen 
der planmäßig vorbeugenden 
Instandhaltung. Eine davon 
— sogar Jugendobjekt — ist 
die Umstellung der Wickel
maschinen in der Wickelei 2 
des O-Betriebes.

Lobende Erwähung sollte 
auch die Einbeziehung der 
Lehrlinge in die einzelnen 
Brigaden dieses Bereiches 

finden. Sie gehören genauso 
zum Kollektiv wie die ge
standenen Facharbeiter.

Im Ergebnis dieser thema
tischen Mitgliederversamm
lung verpflichteten sich die 
Jugendfreunde zur Beteili
gung an Friedensschichten. 
Geplant sind ebenfalls 
Schrottaktionen. Im Februar 
findet die erste statt, Kabel
reste sollen aufbereitet wer
den. Übrigens, über die Ak
tionen zur Sekundärrohstoff
rückgewinnung wird sehr 
ordentlich Buch geführt. Hier 
ist jederzeit ein genauer 
Überblick möglich, und mit 
der Abrechnung gibt es dem
zufolge keine Schwierigkei
ten. Vielleicht ein Tip für an
dere FDJ-Gruppen, sich das 
einmal anzuschauen und zu 
übernehmen.

Reinhard Karp gehört zu den 
Mitgliedern der Jugendbri
gade „Ernst Zinna", Btl.

Der Pion ist 
unser Kampfziel

Eine klare Position zu 
ihren Planaufgaben 1984 be
zogen die Jugendfreunde der 
Jugendbrigaden „Paul Wen- 
gels", OFÖ/Tr und „Ernst 
Zinna", Btl auf ihrer ge
meinsamen Mitgliederver
sammlung. Der Plan ist für 
sie Kampfaufgabe und un
bedingt zu erfüllen. Beson
dere Aufmerksamkeit wer
den die FDJler der Qualität 
ihrer Arbeit schenken. Höch
ste Qualität - darüber war 
man sich einig — ist die Vor
aussetzung für ein gutes 
Planergebnis. In der Diskus
sion kam auch die Bereit
schaft zum Ausdruck, zu
sätzliche Leistungen zu er
bringen. 1984, so haben es 
sich die Jugendfreunde auf 
die Fahnen geschrieben, soll 
es keine Fehlschichten mehr 
geben.

Blick in die Jugendbrigade der Großteilefertigung der Zen 
traten Vorwerkstätten-

Ab 1. März beginnt rottende

Sthitht im GFA 9
Der 1. Sekretär der FDJ- 

Kreisleitung Köpenick, Ge
nosse Peter Nietzold, war 
Gast in der Jugendbrigade 
GFA 9. Als staatlicher Leiter 
legte Genosse Gerhard Wie
necke zu Beginn dieser Mit
gliederversammlung die be
vorstehenden Planaufgaben 
dar und erläuterte die damit 
zusammenhängenden Anfor
derungen an jeden einzelnen 
Jugendfreund. In der an
schließenden Diskussion
sprachen die Jugendlichen 
über das Problem der ter
mingemäßen Reparatur von 
produktionswichtigen Ma
schinen, die nicht immer in 
notwendigem Maße erfolgt. 
Nach Verständigung über die 
MMM-Aufgaben wurde den

Kritisch bemerkt
Zu den FDJ-Gruppen, die 

am 18. Januar ihre thema
tische Mitgliederversamm
lung durchführten, gehörte 
auch die Jugendbrigade 
„Fräserei" der Zentralen 
Vorwerkstätten. Sechs von 
20 Jugendfreunden nahmen 
daran teil. Da diese Bera
tung von der Gruppenlei
tung trotz mehrmaliger An
leitungen und Gespräche mit 
der AFO-Leitung sehn 
schlecht vorbereitet war, 
konnten wir zu keinem Er
gebnis gelangen. Deshalb ha
ben wir festgelegt, daß diese 
Versammlung — und zwar 
gründlich vorbereitet — 
nachgeholt wird.

Sabine Jodi 
Sekretär der AFO 2

KontroHposten- 
stab konstituierte 
sich

Am 24. Januar konsti
tuierte sich der FDJ-Kon- 
trollpostenstab. Leiter ist 
Iris Unglaube, Mitglied der 
Zentralen FDJ-Leitung. In 
der ersten Beratung stand 
die Vorbereitung der Kon
trollpostenaktion zum Stand 
der MMM 1984 auf der Ta
gesordnung, die bis 26. Fe
bruar durchgeführt wird. 

FDJlern deutlich, daß eine 
formale Einbeziehung in 
Aufgaben die MMM-Bewe
gung nicht mit Leben erfüllt.

Zur Verpflichtung der Ju
gendbrigade für 1984 gehö
ren:
O Übergang zur rollenden 
Woche ab 1. März 1984

O Senkung der Ausfallzei
ten um zehn Stunden je Pro
duktionsgrundarbeiter

O Bereitschaft zu Friedens
schichten

O Kostenunterschreitung um 
fünf Prozent

O Jeder Jugendliche wird 
1984 einen Neuerervor
schlag einreichen.

Das Jugendkollektiv stellt 
sich das Ziel, auch im Jahr 
1984 zu den besten Jugend
brigaden des Werkes zu zäh
len.

Dagmar Lützkendorf 
FDJ-Sekretär

Unser Beitrag 
zum Nationalen 
Jugendfestiva!

Auf unserer themati
schen Mitgliederver
sammlung berieten wir 
Mitglieder der FDJ- 
Gruppe BV der AFO 3 
auch unseren Beitrag zur 
würdigen Vorbereitung 
des Nationalen Jugend
festivals und des 35. Jah
restages der DDR Wir 
stellten uns das Ziel, ak
tiv beim Abbau von 
Überplanbeständen mit
zuhelfen sowie einen Ku
chenbasar zu organisie
ren, dessen Erlös auf das 
Festivalkonto gehen wird.

Gerda Klaß 
Gruppensekretär BV

www.industriesalon.de
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Neu in unseren Kinos
„Ärztinnen" nannte Rolf 

Hochhut sein 1979 geschrie
benes Theaterstück, in dem 
er die Profitsucht der 
Pharma-Konzerne und den 
pervertierten, ausschließlich 
auf persönlichen Erfolg ge
richteten Forscherdrang ge
wissenloser Ärzte anpran
gert. Hochhut sieht in der 
Wahrhaftigkeit und der Ehr
furcht vor dem Menschen die 
beiden Pfeiler, auf denen die 
Medizin ruht. Und er führt 
vor, was geschieht, wenn 
diese beiden Pfeiler nicht 
mehr tragfähig sind.

Ein neuer DEFA-Gegen- 
wartsfilm von Horst See
mann mit Judy Winter, Inge 
Keller, Michael Gwisdek, 
Rolf Hoppe u. a., der atm 19. 
Januar im Kino KOSMOS 
seine festliche Uraufführung 
erlebte.

Inge Keller und Rolf Hoppe.

Robert Stert tn der Nationatgaterte
Noch bis zum 18. März ist 

die Robert-Sterl-Ausstellung 
in der Nationalgalerie zu se
hen. Robert Sterl gehört 
zu den hervorragenden Per
sönlichkeiten der Malerei des 
deutschen Impressionismus 
und wurde besonders be

t X X F 6

11 ? 8 X
9 X

ft ff

18

19
___ —j

!m 12 geht die Sonne auf
Waagerecht: 1. Stadt im Südwe

sten der UdSSR, 4. begeisterter An
hänger, 5. ins Meer vorspringende 
Spitze des Festlandes, 7. Hausflur, 
9. Erfinder des Laufrades, 10. nord
spanische Stadt, 11. einkeimblättrige 
Pflanze, 12. Himmelsrichtung, 15. 
Teil des Fußballfeldes, 16. chemi
sches Zeichen für Gold, 17. albanische 
Währungseinheit, 18. Halbton, 19. 
Bezahlung für freiberufliche Tätig
keit.

Senkrecht: 1. Tanzschritt, 2. Masse 
der Verpackung, 3. Fisch, 4. Kreis
stadt im Bezirk Dresden, 6. Stern
bild, 7. Würde, Gesetztheit, 8. Strom 
in Westafrika, 9. Musikstück für 
zwei Instrumente, 13 Republik in

Westafrika, 14. Hirschgattung, 16.
Aussehen, 18. chemisches Zeichen für 
Gallium.

Auflösung aus Nr. 3/84
Waagerecht: 1. Deineka, 4. Pol, 5. 

Egk, 7. Ate, 9. Greiz, 10. Meit, 11. 
Saba, 12. Selen, 15. Kon, 16. Ei, 17. 
Tal, 18. Gin, 19. Iquitos.

Senkrecht: 1. Don, 2. Note, 3. Aga, 
4. Piemont, 6. Keratin, 7. Artek, 8. 
Eisen, 9. Gis, 13. Lori, 14. Bai, 16. 
Eis, 18. Go.
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Am 9. Februar 1984, 19.30 
Uhr, hat im Kino INTERNA
TIONAL der neue DEFA- 
Film von Iris Gusner „Kas
kade rückwärts" seine Pre
miere.

Mit einem Mutsprung — 
wie ihn die „Kaskade rück
wärts" vom Pferd erfordert 
— stürzt sich Maja ganz neu 
ins Leben. Ihre Dispatchertä
tigkeit bei einem Transport
unternehmen hat sie auf ge
geben und bei der Reichs
bahn als Zugschaffnerin an
gefangen. Und nach dem 
Wohnungswechsel sieht sich 
die Enddreißigerin mit neuer 
Courage nach einem Mann 
um...

Ab 10. Februar täglich um 
17 und 19.30 Uhr im Pro
gramm des INTERNATIO
NAL.

kannt durch seine Gemälde 
aus dem Steinbruch. Die 
Ausstellung gibt einen Über
blick über sein Lebenswerk, 
in dem auch Bilder von vier 
Reisen nach Rußland, die 
Sterl zwischen 1908 und 1914 
unternahm, zu sehen sind.

Sektion Wandern/Touristik der TSG Oberschöneweide hat das Wort

Mit der Famiiie auf Wanderschaft
Nachträglich ein frohes und 

gesundes neues Jahr wün
schen Ihnen, liebe TROjaner, 
die Wanderfreunde der TSG 
Oberschöneweide.

Wie in den vergangenen 
Jahren haben wir auch 1984 
jeden Monat 2 bis 3 Veran
staltungen geplant, Eintages
wanderungen, Wochenend
fahrten und Mehrtagesexkur
sionen. Theater- und Mu
seumsbesuche sowie Bow
lingabende gehören ebenfalls 
zu unserer Angebotspalette.

Die Mehrtagesfahrten sind 
allerdings im wahrsten Sinne 
des Wortes erst geplant. 
Denn Absagen von Über- 
nachtungswünschen oder be
sonders plötzliche Angebote 
könnten da eventuell noch 
Änderungen bringen. Ein 
Beispiel für so eine Über
raschung war 1983 unsere 
schönste „Wanderperle". 
Eine Woche Budapest, ein er
ster Versuch eines Wander
freundeaustausches zwischen 
Berlin und Budapest. Hoffen 
wir, daß er fortgesetzt wird. 
Er war für alle Beteiligten 
ein großes Erlebnis. Die un
garischen Wanderfreunde be
treuten uns auf das beste. 
Wandertouren, Donauschiffs
fahrten, Museumsbesuche, 
Führungen durch die Stadt, 

ein Bummel durch den Luna
park, natürlich verbunden 
mit dem Ausprobieren der 
dortigen Fahrattraktionen, 
geruhsame Bäderbesuche — 
ein volles, schönes Pro
gramm.

Eine weitere „Perle" im 
vergangenen Jahr war un
sere Reise durch die Jahres
zeiten. Ostern '83 in Fried
richroda. Wir wohnten in 
Finnhütten. Bei herrlichem 
Frühlingswetter kamen wir 
an. Und dann am nächsten 
Morgen: Herbst. Es plad
derte, pladderte den ganzen 
Tag. Ein Besuch der Marien- 
glashütte, ohne jegliche Wan
derei, mehr ließ der Tag 
nicht zu. Enttäuschend. Aber 
dann, der neue Morgen: Win
ter. Wir trauten unseren Au
gen nicht. Eine Schneewan
derung über den Inselsberg. 
Ringsum in den Tälern alles 
grün. Und wir unter dick 
verschneiten Bäumen. Auf 
dem Wanderweg zum Drei
herrenstein begegneten uns 
viele Skiläufer und Rodler. 
Der Abreisetag kam viel zu 
schnell.

Wir fuhren 1983 auch auf 
den Darß. Eine Woche Ost
see — ein Glückstreffer!

Schauen Sie sich unseren 
Wanderplan 1984 an. Sie 

werden bemerken, daß die 
Mehrzahl unserer Tagestou
ren kilometermäßig wirklich 
für Familienwanderungen 
geeignet ist. Unser Bericht 
und der Wanderplan sollen 
Anregungen geben, vielleicht 
selbst den Versuch zu ma
chen, mal mitzukommen, mal 
zu probieren, ob man seinem 
Körper noch drei bis vier 
Stunden Wanderungen in fri
scher Luft zumuten kann 
oder ob es wirklich nur noch 
zum Faulenzen vor dem Lcü- 
schenkino reicht.

Wir würden uns freuen, 
wenn der eine oder andere 
den Weg zu uns finden 
würde Klaus Pohl

TSG Oberschöneweide 
Sektion Wandern/Touristik

Das haben wir 
in den nächsten 
drei Monaten vor

12. Februar: Die „Ernst- 
Thälmann-Gedenkwande

rung". Sie wird zentral or
ganisiert. Der Treffpunkt ist 
den Tageszeitungen zu ent
nehmen.

26. Februar: Treffpunkt: 
9.30 Uhr S-Bf. Wilhemshageh 
Route: S-Bf. Wilhelmshagen 
— Grenzberge — Eichberg — 
Wolfersdorfer Schleuse —' 
Kranichsberge — Wurzel- 
berge — Rüdersdorf. Etwa 
12 km.

11. März: Treffpunkt: 9.30 
Uhr Endstelle Bus 27 Müg
gelheim
Route: Müggelheim — Große 
Krampe — Wind-Ecke — 
Seddinsee — Gosen — Sed
dinsee — Oder-Spree-Kanal 
— Schmöckwitz Werder — 
Krossinsee — Großer Zug — 
Rauchfangswerder Nord — 
Zeuthener See — Schmöck
witz. Etwa 22 km.

25. März: Treffpunkt: 9 00 
Uhr Endstelle Straßen
bahn 83 Wendenschloß 
Route: Seebad Wenden
schloß — Langer See —' 
Schmetterlingshorst — Ma- 
rienlust — Kuhle Wampe —* 
Grottewitzer Wanderweg 
Krampenmühle — Müggel
heim — Große Krampe 
Wind-Ecke — Seddinsee
Gösener Landstraße — Go-
sen. Etwa 18 km.

15. April: Frühlingswande- 
rung „Rund um Berlin"' 
Auch hier ist der Treffpunkt 
der Tagespresse zu entneh
men.

20. bis 23. April: Oster- 
fahrt in die Sächsische 
Schweiz. Ein Tag Urlaub ist 
einzuplanen.
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